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In den siebziger Jahren kam 1ın Europa VO  — Amerika her das Wort „midlıfe erisıs“ auft

emeınt sınd die „guten Vierziger“. Das Erleben der Halbzeıt des Lebens verbindet sıch
nıcht selten mıiıt der Feststellung: Das annn doch nıcht alles SCWESCH seın! Im Rückblick
auf den bisherigen Lebensweg erkennen die Menschen der Lebensmiutte, dafß vieles
„hätte uch anders kommen können: die Ereijgnisse sınd Ja ZU wenıgsten VO ıhnen
selbst AUSSCHANSCH, me1listens hıngen S1e VO allerhand Umständen ab, VO der Laune,
dem Leben, dem Tod ganz anderer Menschen, und sınd gleichsam blofß 1mM gegebenen
Zeitpunkt auf sS1e zugeeılt“ Musıl). Der Schrecken, der mi1t dieser Feststellung BCcHC-
ben 1st, ordert A DEn „Einkehr auft: „Sıch nıcht davor schämen, Standpunkte revidie-
CM in den Augen der anderen eın anderer werden es ın allem: sıch mühen, end-
iıch nach dem Stand seıner Frkenntnis CC Becker) Die Erkenntnıis,
praktisch nıcht gelebt haben, äfßt den Lebensmuittag als die oroße eıt gestalten, die
orofß gelebt se1ın will (Friedrich Nıetzsche). Dabei 1St eın Führer zunächst eıne
oroße Hilfe, aber eines Tages wiırd uch überflüssıg, weıl der einzelne 1U  - seın eıgener
Kaıser und seın eigener Papst seın mu{(ß Dante). Zu einem solch radıkalen Schritt 1in dıe
Finsamkeit ermutigt die Liebe Gottes, die einzıge Garantıe, da{ß die Lebensmuitte gelingt.
Ott spricht ernNeut ZU Menschen: „Sel du dein, werde iıch eın seiın!“ (Nıkolaus VO

Cues) Relig1ös un geistliıch betrachtet, geht P 1n der Lebensmutte ıne bewulßt e“
lebte Lebenskehre ott als der ınnersten Mıtte 1m eigenen Leben Die Kehre erd
radıkal se1n, da{fß der Mensch die Dınge der Religion nıcht 1Ur auswendig, sondern auch
inwendıg ertährt: Ich bin ın ott und Ott 1St 1n MIr. In der Lebensmiutte gılt CD das Ster-
ben als das eıgene Lebensgesetz anzunehmen und Abschied und Irauer fahıg WT1 -

den. Statt Flucht der Aktivierung VO Abwehrmechanısmus wiırd der Mensch die Not
dieser Lebenszeıit durchleben und hne jeden Überdruß iın einer exıstentiellen „stabılitas
locı  CC verharren, ämlıch in der Treue getroffenen Entscheidungen und 1M Aushalten

dem Ort und in dem Stand, steht. er Ve  ‚9 Dozent für Moraltheologie
Priesterseminar 1n Hıldesheim, versteht vorzüglıch und meıisterhaft, seıne Überlegun-
SCH zahlreichen Beıs ıelen, VOr allem aus Dichtung und Prosa, verdeutlichen und
Literatur als Lebenshil auszuweılsen 1la Nach der Einleitung werden 1mM
Sten 'eıl die Grunddimensionen der Lebensmuitte wichtigen Zeugnissen aus Dichtung
und Laiteratur aufgezeıgt und in eiıner kleinen Phänomenologiıe d€l' Lebensmuitte auf dem
Hiıntergrund der Lebensgeschichte konkretisiert. Der zwelıte eıl entfaltet eıne „Psy-
cho-Logık“ und „Theo-Logıik“ der Lebensmautte, mıiıt Bezug aut arl (Sustav Jung und
einzelne geistliche Meıster (Johannes Tauler und Evagrıus Ponticus).
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Am November 1989 wurden der Rektor und der Vizerektor der Zentralamerika-

nıschen Universıität /ose Sımeon (AanNas 1n San Salvador, er weıtere dort als Protessoren
und Seelsorger tätıge Jesuiten sow1e die Köchin und iıhre' Tochter VO eiınem Miılitär-
kommando ermordet. Diese Morde haben weltweit heftigen Protesten geführt und
parlamentarısche Untersuchungen ausgelöst. Sie eın weıteres traurıges Kapıtel in
der Chronık des Tötens, die das kleine mittelamerikanısche Land seıt Jahrzehnten
schüttert und die uch heute noch nıcht nde 1St. Jon Sobrino, der Autor des vorlie-
genden Buches un: eiıner der bekanntesten Theologen Lateinamerikas, hätte ebentalls

den Optern gezählt, wenn sıch diesem Zeitpunkt nıcht auf einer Asıenreise be-
tunden hätte. Aus unmıittelbarer Betrotftenheit durch diese ruchlose Tat verfaßte die-
S55 uch VO Lebenszeugnis der sechs Jesuiten und der beiden Frauen. Zunächst schil-
dert seıne eigenen unmıittelbaren Reaktionen und die Biographien der Ermordeten.
Daran chließt ine theologische Reflexion d} die auf die „Sıtuatıon estruktureller
Sünde“ abhebt und deutlich macht, WI1e eine christliche Uniuversıität Wissenschaft aus der
Perspektive der Armen betreıibt, wohin sıch die Kırche 1n einer olchen Sıtuation be-
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